
Chronik des kirchlichen Lebens

Der Internationale Kongreß für Priesterbildung in Westeuropa

Vom I1. August bis Zu 3. September wurde 1m Methode och besonders VO:  5 der Kongregation
«Europa-dSeminar» in Rothem-Meertssen (Hollan: VO  - St Sulpice verireten S1Ee betont die geistliche
ein Internationaler Kongrel für Priesterbildung 1n Bildung, üne strenge isziplin und ine Ziemlich

abgeschlossene Atmosphäre, die dazu ührt, daß dieWesteuropa abgehalten; die Leitung hatten Erzbi-
schof-Koadjutor Dr. Franz Jachym ViO  i Wıen Seminaristen ihre achtzehnmonatige Militärdienst-
SaMMMECIl mMIt Msgr. Dr. J. Dellepoort, dem Direktor Ze1it ohne Vergünstigungen USW. CT schät-
des Instituts f£ür Europäische Priesterhilte, als V1ze- CI DiIie Ansätze für ine Neuentwicklung legen in
präsident. An and des Kongrelßberichtes (der in der ypisch sulpicianischen Betonung einer 1Nndivi-
Kürze VO Institut für Europäische Priesterhilfe, duellen geistlichen Leitung. Kın Anfang iISt 1m üb-
Stokstraat 59 Maastricht, Holland, 1n französisch rigen durch die Bildung VO  - Arbeitsgruppen FC-
und eutsch veröffentlicht WwIfr| beabsichtigt die- macht, welche die Mebßliturgie gemeinsam vorbe-
SCT Artikel, unfte: Bezugnahme auf die verschiede- reiten, sSoOwle mi1t der KEinführung des geistlichen
WE 1m Rahmen des Kongresses gehaltenen Anspra- Gesprächs und der «revis1ion de vie»; die Arbeits-
chen, kurz einiges VO  a den 1l1er behandelten "The- oruppCcnh werden jedoch VO  - der Seminarleitung
inen Z Sprache bringen, und WAarTr als Einfüh- bestimmt:;: uch die Inıtiativen kommen AW O der

Leitung, und die Arbeitsgruppen en keinerle1LunNg 1n das Verständnis seiner Resolutionen, die 1n-
7zwischen der Konzilskommission für die Semi1inare Anteil der Verantwortung für die Angelegen-
vorgelegt wurden un ler ungekürzt abgedruckt heiten ihres Semi1inars. In dem deutschen Sem1nar-
S1nd. Lyp folgen die Seminartisten der melsten deutschen

DIiözesen den Vorlesungen einer Universität
DIE GEGENWÄRTIGE TBW AT HON oder einer kirchlichen Hochschule, daß die S Ee-

Kin klares Bild VO der Priesterausbildung 1n den minare 1Ur ihrer Unterbringung dienen. DIie
westeuropäischen Sem1inaren gaben untfe: ande- IDiözese bestimmt ine Hochschule, welcher der
ten in ihren Berichten Dr. ILınus IonN! OF  Z Kandidat sel1ne Philosophie un: einen oroben 'Teil
(Weert, O.  an  9 Msgr. RaymondZr (Leiter des seiner Theologie studieren kann. Dazu kommt die

andere Gewohnheit, daß 1L1A1l die Theologiestuden-Centre National Francals des V ocations, Paris) und
Professor r. Joseph Möller (Tübingen, Bundes- ten für ihr erstes theologisches Jahr ihre Un1iversität

fre1 wählen aßt 1lle deutschen theologischen Ha-republik). (sanz Igemein lassen sich wel Haupt-
stromungen unterscheiden: der französische Typ, kultäten tellen ihre V orlesungsprogramme darautf
vertreten 1n $ I VO  a den ö7 Seminaren Frankreichs ein (das sogenannte «Freie Jahr») ebenso verfahren

die Universitäten VOI Innsbruck (Österreich) und(die Ausnahmen sind die Seminare den Univer-
s1täten Parıs, Lille, Toulouse, Angers und Lyon — 1f1bourg (Schwei2z). ach acht Jahren verlassen die

Seminaristen die Hochschule, für die etzten L/wI1ie das Seminar der Mission de Hrance inontigny),
der uch für die belgischen und niederländischen oder 7wel re 1n das «Priesterseminafr» einzutre-
Seminare als Vorbild gedient hat; und der deutsche ten. In Deutschland werden anz allgemein höhere

Typ, der VOT em uch 1n der chwelz und 1n Anforderungen die intellektuellen Fähigkeiten
sterreich weıithin übernommen worden ist. Der der Kandidaten gestellt, und ehe Ss1e ihr Theologie-

studium beginnen, mussen Ss1e ein staatlich NEeTr-französische Iyp STAMMT Aaus dem a.  re 165 5 se1n
Initiator WATr Olier, ein Pfarrer VO  5 Saint-Sulpice kanntes Reifezeugnis vorwelsen.
in Paris. Gerade heute wird diese französische
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AGGIORNAMENTO Msgr. Professor Paul NCIaUX (Leiter des Seminars
VO:  n Mecheln, elgien nahe gebracht. Kın großerDE RIESTERAU  ILDUNG Teil der Gläubigen und viele Sem1inaristen eben-

Maund schrittweise beginnt sich die ber- falls leiden unte: einem nicht mehr zeitgemäßen
ZCUQUNS bilden, daß die Seminarausbildung der Priesterbild, das aus einer überwundenen 24SC der
gegenwärtigen Situation 1in Kirche und Welt nicht Beziehungen 7wischen HO und Welt Stammt ;

während dieser 24SECe hatte der Priester nıcht 1Urgenügen angepaßt ist. Wichtige Änderungen 1m
Hinblick auf die andidaten selbst Sind 1im ange: ine relix1öse Funktion, sondern WAar aung uch
1ne wachsende Zahl VO  m} Berufen STAaAMMT AUS den Führer und orkämpfer auf sO71alem Gebiet. In
arbeitenden Klassen; verschiedene Seminare en u1lsefenNn agen hat der Priester einer Auseinander-
sich bereits dafür entschieden, uch Kandidaten SeEtzZUNG nach mehreren Seiten 1Ns Gesicht sehen,
ohne humanıistische oder akademische Vorbildung Je nachdem, in welcher Rolle mMan ihn sehen
aufzunehmen: Sanz besonders hat die Zahl aer oxlaubt. Be1 den gegenwärtig herrschenden Bez1e-
Spätberufe ZUSCHOMMECN (in einigen Ländern C1I- hungen „wischen Kirche und Welt wird das TiEe-
reicht S1e %e und die Spätberufenen kom- sSte1bD1. aung für die Priester selbst WwI1e für Clie
ICN Zu oroßen 'Teil aus der Berufswelt der Tech- Gläubigen verdunkelt; damıit ist dasIPriester-
nık. Daher erscheinen NEUEC ethoden angebracht, bild oder doch 7zumindest der 1ne oder andere VO:  =
und der Kongreß unterstrich die Notwendigkeit seinen spekten (z.B die Verknüpfung VO rYie-
einer Seminar-Einführungszeit SOWIl1e einer VOTLT tertum und Zölibat) einem ernsthaften Problem
oder nach der Priesterweihe einzulegenden elit der gyeworden. Aus all dem ergeben SiC Konsequen-
Vorbereitung auf die seelsorgliche PraxIis. ZeN nıcht NUur 1m Hinblick auf die Ausbildun 1im

Kın weliterer tun der einem Cag g10rnNa- Seminaf, sondern außerdem und das ist mehr und
MmMentO» der Priesterausbildung drängt, 1st die Be- steht heutzutage stärker 1m Vordergrund 1m Hıin-
deutung, die heutzutage der mensc. Person, blick auf alles, WAaS für ine weitere Entwicklung da-
ihrem Bewußtsein und ihrer Verantwortlichkeit mit zusammenhängt: die seelsorgliche Unterstüt-
beigemessen wIird. \We1i  ischof Reuß VO Maıinz ZUNS der Priester nach Abschluß ihres Studiums
(Bundesrepublik) stellte in diesem Sinne fest, se1 für ihr menschliches und geistliches Wachstum
ein sechr armseliges Erziehungssystem, das SUu- w1e be1 der Erfüllung ihrer Aufgabe. och das legt
hen wolle, die Kandidaten für den Priesterberuf außerdem die rage nahe, ob nicht die Ausbildung
ach einem Einheitsschema formen, ohne ihre der Priesterbildner 1ne stärkere und systematische-
jeweilige Kigenpersönlichkeit e1 berücksich- Behandlung verlangt.
tigen. Die ine Grundregel sSe1 wesentlich: KEinstel-
ung und Verhalten MUSSEe dem Gesetz Jesu Christi

K OO NN DES NGRESSentsprechen. Diese Norm Ikkönne der Kandidat selbst
11UT17 erreichen Uurc. ein Jangsames Wachstum, EenNtTt- 1n Der 7welte Kongreß beschäftigte sich mit der
sprechend den Anlagen seliner eigenen Persönlich- Ausbildung der Theologen 1n den verschiedenen
keit, einschließlic ihrer Fehler und Unzulänglich- Ländern Westeuropas. Kr stellt zunächst fest, daß
keiten, und MIt 1ilfe der Naı Gottes. Kandida- bereits ıne Reihe VO  m Untersuchungen existiert,
ten mM1t einer starken Persönlichkeit seien zweifellos die 1n die oleiche Richtung welsen und aUus denen
ein wahres Kreuz für ihre Erzieher; dieses Kreuz sich jetzt schon einige gemeinsame Richtlinien ab-
ber se1 eben, insofern ein Kreuz sel, VO:  z Gott ZC- leiten lassen. S1e ergeben sich besonders AaUuS der
geben Priestererzieher dürften nicht der Versu- Tatsache, daß die trasche Entwicklung, sowohl 1n
chung nachgeben, sich diesem Kreuz entziehen der modernen Welt und 1n der Kirche, als uch in
ÜnOe den Versuch, alle Semi1inaristen nach einer deren wechselseitigen Beziehungen, ein Leit-
Schablone formen und diejenigen entfernen, bild des Priesters erfordert. DDaraus Olgt, daß sich
die sich nicht in diese Schablone einpassen Heßen die Priesterbildung auf der einen Seite die AaUS die-

Der drängendste tTun: für dieses Cag o10rNa- SC NEeEuU gewinnenden Priesterbild erwachsen-
imentTO» das ein Teıil des Cag g1ornamento» der ZC- den Forderungen VOLI ugen halten hat und auf
sSamten Kirche darstellt Negt jedoch in dem der anderen Seite nach einer Vertiefung der Theo-
schnellen andel des Priesterbildes Dieser Aspekt ogie des Priestertums streben MU. Der Kongrelß
wurde dem Kongreß zunächst VO:  D er halt er ine Vermehrung der Anpassungsbemü-
Goddijn OFM (Rotterdam, O.  an und VO':  . hungen für notwendig Kr ist ferner überzeugt, daßl

16



CHRONIK DES KIRCHLICHEN LEBENS
die Priesterbildung 1m Seminar einer ständigen un auf die priesterliche Geisteshaltung, das bevorste-
usätzlichenWeiterbildung nachder Sem1inarzeit als en tudium und die ünftige Berufsausübung
Krganzung bedarf. vorzubereiten. In diesem Vorbereitungskurs sollte

D Der Kongrelß empfichlt ein vertieftes tudium der Ton besonders uch auf die priesterliche Armut
der auf diese Weise entstandenen TOobleme er nach dem Vorbild Christi gelegt werden.
ersucht das Institut für KEuropäische Priesterhilfe, DDer Kongreß chlägt weliterhin VOL, inan mOöge
ine eigene internationale Studienkommission den bereits m Amt stehenden Priestern mehr 1lfe
ilden, die sich aus heologen, Sozliologen unı einer den verschiedenen Lebensstufen angepals-
Psychologen (Priestern und Laien) usammensetzt. ten KEntfaltung ihres geistlichen Lebens bileten.
Die Kommtission SO olgende Fragen prüfen: die uch ihre seelsorgliche Tätigkeit sollte VO  z einer
Rolle des Priesters 1n der modernen Welt; die Fol- ständigen Weiterbildung begleitet werden.
9 die sich ausSs ihr für se1ine wissenschaft- Der Kongrel bittet die theologischen Wissen-
liche, geistliche un pastorale Ausbildung ergeben; schaftler darum, die theologischen Grundlagen des
die rage des o11bats (vor allem 1m Hinblick auf Priesteramtes SOWIl1e die Kollegialität der Priester-
seine Grundlage und se1ine anthropologischen und schaft eingehender untersuchen.
relig1ösen Voraussetzungen); die Ausbildung der Der Kongreß empfiehlt, das Seminar mOgZe ein
Priestererzieher und -bildner; un schließlic das Leben apostolischer und geistlicher Kollegialität
LIEUEC Verhältnis 7wischen Bischöfen, Priestern und verwirklichen, 75 UK die Bildung kleinerer
Lalen 1m 1nbDblic. auf die Demokratisierung der Gruppen (Equ1pes, teams). Dadurch werden die
modernen Lebensformen auf en Ebenen. Der Kandidaten auf Gesellschaftsstrukturen vorberei-
Kongreß empfiehlt ferner, daß in den teilnehmen- LL 1n denen S1e spater enund wirkenen
den Ländern VO  = den zuständigen kirchlichen Be- Der ongrte. ‚pricht den unsch aus, InNnaAan

hörden hnliche Kommissionen gebildet werden. mOge 1m Rahmen der Ausbildung einen intensivier-
Der Kongreß pricht den unsch auSs, daß den ten Kontakt mIit Laten und christlichen Famıilien

vorsehen.Kandidaten in der Priesterbildung echte Freiheit in
der \WWahl ihres Berufes SOWle die optimalen Re1i- Der Kongrel stellt die Frage, 1inwiewelit die
[ungsbedingungen für ihr menschliches, christli- moderne Pastoral und die persönliche ntfaltung

der Sem1naristen SsSOWwle deren unterschiedliche Re1-ches und priesterlichesengarantiert werden. /7u
diesem Zweck empfiehlt der Kongreß 1ne Neu- fung ine oröhere individuelle Differenzierung (in
orlentierung der Ausbildung, dies notwendig der Ausbildung) verlangt.
erscheint. Der Kongreß wünscht weiter, das Kon- O, Der Kongreß reota daß das Institut für Ku-
711 mOöge den Bischöfen volle Freiheit geben, die ropäische Priesterhilfe die internationale Oku-

mentation über die mI1t dem Priestertum und derZur Erreichung dieses /Zieles erforderliche Ma((3-
nahmen trefien, ” B die Einführung VO Be- Priesterausbildung zusammenhängenden TODIeme
währungseinsätzen VOL der Priesterweihe; ine weiter entwickelt und einen Informationsdienst
stärkere Berücksichtigung der Persönlichkeit der organisiert, der den Fachleuten der verschiedenen
Kandidaten während ihrer Aus  ungszelt. Im teilnehmenden Länder ZUC erfügung steht
Hinblick darauf o1bt der Kongreß seiner Hofinung I Der Kongreß bittet, daß die Ergebnisse der

obenerwähnten Studienkommuission beim näch-Ausdruck, das ONZ werde sich bereitfinden, die
Erteilung der eiıhen auf ein reitferes er VeI- sten Zusammentreten des Kongresses vorgelegt
chieben werden. Dieses Zusammentreten ware organisie-

Der Kongrelß empfiehlt, daß die Ausbildung FCil, sobald die Kommission ihre Arbeiten eendet
mit einem besonderen Einführungskurs beginne, hat, auf jeden Fall VOL Ostern 1967

Übersetzt VO!]  5 atrlhbhermann Bergnermit dem Ziel, die Kandidaten in intens1iverer ofrIm
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